
Hier findet man das Gehölz 
Die Hasel ist häufig anzutreffen. Sie wächst in lichten  
Wäldern, an Waldrändern und in Feldhecken. Sie ist eine 
Lichtpflanze, verträgt aber auch mäßigen Schatten. Das 
Verbreitungsgebiet der Hasel umfasst große Teile Europas 
und Kleinasiens sowie den Kaukasus. Im Norden Europas 
reicht das Verbreitungsgebiet bis zum Polarkreis.

Wer steht drauf? 
Die Haselnüsse sind Nahrung für eine Vielzahl verschie-
dener Tierarten. Gut für die Hasel, denn die Nüsse werden 
deshalb von Kleinsäugern (Eichhörnchen, Bilchen, Mäusen) 
und Vögeln (Kleibern und Hähern) verbreitet. Die Hasel-
maus ist sogar nach ihr benannt. Der Pollen wird auch 
gerne von Bienen gesammelt, obwohl die Insekten nichts 
zur Bestäubung beitragen!

Wofür taugt das Gehölz? 
• Früchte der Hasel sind essbar
• �Zweige sind sehr biegsam, weshalb sich damit tolle  

Bögen basteln lassen
• �Haseln kann man auf Stock setzen (also knapp über dem 

Boden abschneiden), sie wachsen immer wieder nach

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter: 	
• �männliche Blüten (Kätzchen) hängen wie Würstchen  

bereits im Winter von den Zweigen 
• �Kätzchen strecken sich lange vor dem Laubaustrieb  

und sind dann gelb
• junge Zweige drüsig behaart, Knospen eiförmig
• vielstämmiger, buschiger Strauch

In der Vegetationsperiode:
• Blätter 6 bis 10 cm lang 
• �Blätter unterseits auf den größeren 

Blattnerven behaart
• Herbstaspekt schön gelblich bis gelbbraun

Doppelgänger:
Die baumförmig wachsende Baum-Hasel (Corylus colurna) 
stammt aus Südost-Europa und Westasien und wird  
gelegentlich als Zierbaum kultiviert.

ZWEI MILLIONEN
Die Hasel läutet den Vorfrühling ein. Sie blüht also, 

wenn die Vegetation eigentlich noch im Wintermodus ist. 

Warum sie das macht, hat einen besonderen Grund: Die 

Bestäubung der Hasel übernehmen keine Bienen oder 

andere Insekten – so früh im Jahr sind auch noch fast 

keine unterwegs. Die Hasel wird vom Wind bestäubt. Und 

wenn die Blätter der Bäume noch nicht ausgetrieben 

sind, funktioniert das Verblasen des Pollens wesentlich 

besser! Das freut die Hasel, beschert vielen allergischen 

Menschen aber tränende Augen und eine rinnende Nase. 

Übrigens: Eine einzige Blüte enthält 2 Millionen  

Pollenkörner. Hatschi!

MÄNNCHEN & WEIBCHEN 
Anders als bei vielen anderen Gehölz-
arten gibt es bei der Hasel männliche 
und weibliche Blüten. Die weiblichen 
sehen aus wie Blattknospen, aus denen 
jedoch feine rote Fäden herausschauen.

Wuchsform

Eiförmige Knospe und leicht 
behaarter Zweig

Männliche Kätzchen vor  
der Streckung
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AUFS BROT
Ohne Haselnüsse gäbe es keine  
Nutella, sie sind nämlich eine der 
Hauptzutaten dieses Aufstriches!  
ABER: Die meisten Haselnüsse 
sind von einer nahen Verwandten,  
der Lambertshasel, Wissenschaftler 

nennen sie Corylus maxima.

Hasel
Oder auch: Haselstrauch, Haselnussstrauch 
Wissenschaftlicher Name: Corylus avellana



Blattentfaltung 

Die ersten Blätter  
haben an 3 Stellen  
ihre endgültige Form,  
aber noch nicht ihre  
endgültige Größe.

Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Blühbeginn 

Die ersten männli-
chen Blüten stäuben. 
Einfach mit dem 
Finger leicht auf das 
Kätzchen schnippen 
und der gelbe Pollen 
wird sichtbar.

Beginn Fruchtreife 

Erste Haselnüsse 
können ganz leicht 
aus den Frucht-
bechern gelöst 
werden.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der  
Blätter, inklusive der 
bereits abgefallenen, 
sind typisch verfärbt. 

Hecken-Freunde: 
HASEL & EICHHÖRNCHEN 

Wenn die Haselnüsse reif wer-
den, lassen sich Eichhörnchen 
diesen Leckerbissen nicht 
entgehen. Der Haselnussstrauch 
hat davon aber nichts. Denn er 
bildet Nüsse, damit aus ihnen 
später junge Sträucher wachsen 
können. Die Hasel produziert 
aber so viele Nüsse, dass das 
Eichhörnchen genug für den 
Winter sammeln und verstecken 
kann. Eichhörnchen sind zwar 
schlau und merken sich viele 
ihrer Nuss-Verstecke. Alle finden 
sie aber nicht mehr und daraus 
wachsen schließlich doch neue 
Haselnusssträucher an Orten, an 
die sie ohne die Hilfe von Eich-
hörnchen nie gekommen wären.

Hasel
Oder auch: Haselstrauch, Haselnussstrauch 
Wissenschaftlicher Name: Corylus avellana



Oft wächst die Salweide als mehrstämmiger Großstrauch 

Zur Blütezeit leuchten  
gelbe Staubbeutel der 
männlichen Kätzchen

Das charakteristische 
Blatt ist in der Mitte 
am breitesten

Palmkatzerl

Männliche Kätzchen  
in der Blüte

Wofür taugt das Gehölz? 
• �Die Salweide liefert die „Palmkatzerl“, die im Christen

tum traditionell am Palmsonntag geweiht werden.
• �Sie ist sehr schnellwüchsig und die anspruchsloseste  

unter den Weidenarten, somit perfekt geeignet für  
die freiwachsende Hecke aus heimischen Gehölzen  
im Garten. 

Wer steht drauf? 
Wegen des frühen Blütezeitpunktes und des reichen  
Pollen- und Nektarangebotes findet man auf den blühen-
den Salweidenkätzchen zahlreiche Insektenarten, wie die 
Honigbiene, verschiedene Wildbienenarten, Hummeln, 
Fliegen und pollenfressende Käfer. 

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter:
• �Die Rinde am älteren Holz ist von Korkpusteln durchsetzt  

und sieht deshalb aus, als wäre sie mit vielen Plus-Zeichen 
oder Rauten-Symbolen übersät. Mit zunehmendem  
Baumalter entsteht daraus eine längsrissige Borke.

• �großer Strauch (3- bis 5-stämmig), selten kleiner Baum  
(einstämmig)

In der Vegetationsperiode:
• �männliche Blüten („Palmkatzerl“) mit gelben Staubbeuteln 

erscheinen vor dem Laubaustrieb im Vorfrühling
• �eiförmiges, für Weidenverhältnisse sehr breites Blatt
• �Blattoberseite ledrig und kahl, Unterseite weichsamtig filzig 

Hier findet man das Gehölz 
Die Salweide ist eine „Mitteleuropäerin“ und im Gegensatz  
zu vielen anderen Weidenarten gewässerfern zu finden.  
Sie meidet sehr nasse und sehr trockene Standorte und 
fühlt sich auf frischen, nährstoffreichen Stellen am wohl
sten. Als typisches Pioniergehölz besiedelt sie gerne Wald
lichtungen und Waldschläge. Ihr Vorkommen reicht von den 
Niederungen bis in die subalpine Höhenstufe. In Gunst
lagen kann sie bis in eine Höhe von 1.800 m aufsteigen. 

PIONIERE VOR
Die Salweide ist eine typische Pionierbaumart. 

Diese sind die ersten Baumarten, die vegetations-

freie Flächen (z. B. Kahlschläge, Brandflächen 

u. a.) besiedeln. Sie sind raschwüchsig, wider-

standsfähig, lichtbedürftig und haben geringe 

Standortansprüche. Bestäubung und Samen-

verfrachtung werden meist vom Wind erledigt. 

Weitere Pionier-Gehölze sind z. B. Hänge-Birke 

(Betula pendula), Rot-Kiefer (Pinus sylvestris) 

oder Schwarz-Erle (Alnus glutinosa).

      UND      GETRENNT IN 2 HÄUSERN

Wie alle Weiden ist auch die Salweide zweihäusig, d. h. auf 

einem Pflanzenexemplar werden entweder nur weibliche oder 

nur männliche Blüten ausgebildet. Die männlichen Blüten  

enthalten Staubblätter, die weiblichen Blüten Fruchtknoten  

mit Griffel. Außerhalb der Blütezeit/Fruchtzeit sind die  

beiden Geschlechter nicht  
unterscheidbar.

ZIEGENFUTTER
Früher wurden Salweiden geschneitelt  
und das Laub an Ziegen verfüttert, 
die eine besondere Vorliebe für diese 
Blätter haben. Daher kommt auch der 
wissenschaftliche Name Salix caprea 
(Lateinisch: capra = Ziege).
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Weibliche Kätzchen nach der Blüte

Salweide
Oder auch: Palm-Weide, Kätzchen-Weide 
Wissenschaftlicher Name: Salix caprea



Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Hecken-Freunde: 
SALWEIDE & HONIGBIENE 

Die Salweide ist wie die Purpurweide 

eine Weidenart, die zeitig im Frühjahr 

blüht. Gerne wird sie als Trachtpflanze 

für die Bienen verwendet. Trachtpflanze 

daher, da die Imker gezielt Salweiden 

in die Nähe ihrer Bienenstöcke pflanzen.  

Im zeitigen Frühjahr, wenn die Honig-

bienen nach dem Winter wieder aus-

fliegen um nach Nektar und Pollen zu 

suchen, finden sie die erste Stärkung 

gleich in der Nähe ihres Bienenstocks. 

So freuen sich die Bienen und später 

auch die die Imkerinnen und Imker 
über reichlich Honig. 

Beginn Fruchtreife 

Sofern die Pflanze 
ein Weibchen ist, 
sind an mindestens  
3 Kätzchen erste 
Flugsamen sichtbar.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der Blätter,  
inklusive der bereits 
abgefallenen, sind 
typisch verfärbt. 

Blattentfaltung 

Die ersten Blätter  
haben an 3 Stellen  
ihre endgültige Form,  
aber noch nicht ihre  
endgültige Größe.

Blühbeginn 

Sofern die Pflanze ein 
Männchen ist, sind bei 
den ersten Kätzchen 
alle Staubgefäße gelb. 
Bei einem Weibchen 
sind die Griffel ganz 
entwickelt.

Salweide
Oder auch: Palm-Weide, Kätzchen-Weide 
Wissenschaftlicher Name: Salix caprea



Wuchsform

Typische „kopflastige“ Blattform  Knospen gegenüber = eindeutig 
Purpurweide!

Wofür taugt das Gehölz? 
• �Die biegsamen Zweige eigenen sich hervorragend zum 

Flechten, Basteln und zum Gestalten richtiger Garten
bauwerke wie z. B. Tunnel oder Tipis.

Wer steht drauf? 
Vor allem die männlichen Exemplare der Purpurweide 
werden von zahlreichen Insektenarten besucht. Honig
bienen und Wildbienen besammeln sowohl Nektar  
als auch Pollen, Tagfalter ausschließlich Nektar und  
verschiedene Käferarten zumeist nur Pollen.

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter: 	
• �charakteristisch für alle Weiden ist die schraubige 

Knospenstellung (Wendeltreppenprinzip), die Purpurweide  
ist hier jedoch schlampig, und an manchen Trieben 
sitzen mittendrin einfach zwei Knospen gegenüber – ein 
sicheres Bestimmungsmerkmal für die Purpurweide

In der Vegetationsperiode:
• �Blätter bis 10 cm lang und „kopflastig“, also über der  

Mitte hin zur Blattspitze am breitesten 
• �Blattunterseite blaugrün gefärbt, wegen Wachsschicht,  

die leicht abgewischt werden kann
• �Während der ca. 2-wöchigen Blühphase treiben die  

männlichen Kätzchen mit kräftig purpurgefärbten  
Staubgefäßen aus.

Doppelgänger:
Während des Großteils der Vegetationsperiode sind alle 
Weiden ohne Blüten und ohne Früchte anzutreffen und 
viele Arten sehen sich in diesem Zustand sehr ähnlich. 
Außerdem gibt es zahlreiche Hybridformen, also Kreuzungen 
zwischen verschiedenen Arten, was ein Bestimmen noch 
schwieriger macht. 

Hier findet man das Gehölz 
Die Purpurweide zählt zu den schmalblättrigen Weiden, die 
typischerweise gewässernah wachsen. Die dünnen bieg-
samen Zweige und der strauchförmige Wuchs machen es 
möglich, dass sie im Fall eines Hochwassers niedergewalzt 
werden und sich anschließend wieder aufrichten kann. 
Eine Besonderheit der Purpurweide ist, dass sie – anders 
als ihre schmalblättrige Verwandtschaft – auch trockene 
Standorte wie Schottergruben und Geröllfluren besiedelt.

LESETIPP! 
Die Purpurweide (Salix purpurea L.) 

Monografie der Regionalen  
Gehölzvermehrung (RGV), 48 Seiten 

Herausgeber: NÖ Landschaftsfonds  

Autoren: Georg Schramayr, Klaus Wanninger,  

Infos und Bestellmöglichkeit unter  
www.heckentag.at

GANZ SCHÖN IRREFÜHREND
Der Name der Purpurweide verführt 

dazu, dass eine kräftige Rotfärbung 

der Zweige angenommen wird, was 

aber nicht stimmt, denn die Zweige 

sind lehmfarben bis grau. Das „Purpur“ 

bezieht sich auf die männlichen Kätzchen, die mit 

kräftig anthocyangefärbten Staubgefäßen austreiben. 

Der Name ist jedoch nur für diese kurze Zeitspanne des 

Austreibens passend, denn im reifen Zustand sind die 

Staubgefäße bereits orangegelb gefärbt. 

LEBENDES BAUMATERIAL 
Der Kreativität beim Bauen mit 
Purpurweiden sind keine Grenzen 
gesetzt. Ob Weidentipi, Torbogen,  lebendiger Zaun oder Weiden-
skulptur, man braucht nur ein  
paar Weidenstecklinge und/oder 
Setzlinge, ein sonniges Platzerl im Garten und etwas Geduld, und  
schon bald kann man ein lebendi-
ges Bauwerk sein Eigen nennen.
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Purpurweide
Wissenschaftlicher Name: Salix purpurea



Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Beginn Fruchtreife 

Sofern die Pflanze 
ein Weibchen ist, 
sind an mindestens  
3 Kätzchen erste 
Flugsamen sichtbar.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der Blätter,  
inklusive der bereits 
abgefallenen, sind 
typisch verfärbt. 

Blattentfaltung 

Die ersten Blätter  
haben an 3 Stellen  
ihre endgültige Form,  
aber noch nicht ihre  
endgültige Größe.

Blühbeginn 

Sofern die Pflanze ein 
Männchen ist, sind bei 
den ersten Kätzchen 
alle Staubgefäße gelb. 
Bei einem Weibchen 
sind die Griffel ganz 
entwickelt.

Hecken-Freunde: 
PURPURWEIDE & WILDBIENEN 

Zeitig im Frühjahr gibt es noch wenige 

Blüten, die den Bienen nach dem Winter  

eine Nahrung bieten können. Die Purpur-

weide ist eine der ersten blühenden 

Sträucher und macht durch ihr Angebot 

an Nektar und Pollen die Bienen schon 

von Weitem auf sich aufmerksam. Die 

Bienen stürzen sich regelrecht auf die 

blühenden Purpurweiden. Dabei bringen 

sie die Pollen von den männlichen zu 

den weiblichen Sträuchern und helfen 

bei der Entstehung der Weidenfrüchte 

und Samen.

Purpurweide
Wissenschaftlicher Name: Salix purpurea



Buschiger Wuchs

Wofür taugt das Gehölz? 
• �wird wegen seiner Blütenpracht gerne als Zierstrauch  

verwendet

Wer steht drauf? 
Schwebefliegen, Zweiflügler und Käfer werden von den 
stark und etwas unangenehm riechenden Blüten angelockt 
und sorgen für die Bestäubung. Der Geruch entsteht durch 
den Inhaltsstoff Methylamin, der z.  B. auch in den Blüten 
von Weißdorn, Birne oder Eberesche enthalten ist. Die 
Früchte sind eine beliebte Nahrung für viele Vogelarten.

Hier findet man das Gehölz 
Der Wollige Schneeball mag Wärme, Kalk und Licht und  
besiedelt bevorzugt lichte Laubwälder (Eichenmischwälder 
und Föhrenwälder), Gebüsche und Wegränder. An Kalk
standorten gedeiht er auch in höheren Gebirgslagen bis 
hinauf zur oberen Laubwaldgrenze. Er ist im Mittelmeer-
gebiet, in wärmebegünstigten Regionen Mitteleuropas, im 
Westen bis England und im Osten auf dem Balkan heimisch.

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter: 	
• �gelbgraufilzig behaarte,  

gegenständige Knospen 
• �Rinde in jungem Zustand braun  

und rau, später graubraun und  
längsrissig mit Korkporen

• �1 bis 4 m hoher buschiger  
Strauch

In der Vegetationsperiode:
• �Blütenstände = dichte, cremeweiße, endständige  

Trugdolden mit einem Durchmesser von 5 bis 10 cm
• �Blätter oval, dicklich und fühlen sich rau an  

(graufilzig behaarte Unterseite)
• �meist mehrfärbige Fruchtstände (grüne, rote und  

schwarze Beeren zeitgleich an einer Dolde)
• �Herbstaspekt rot
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SCHON ÖTZI WUSSTE IHN ZU SCHÄTZEN
Das Holz des Wolligen Schneeballs ist besonders elastisch und bruchfest.  

Die biegsamen Zweige wurden früher zum Flechten verwendet und finden  

auch heute noch Einsatz beim Bogenschießen. Für historisch Interessierte  

ein kurioses Detail: Bereits die bei der 5.300 Jahre alten Gletschermumie Ötzi 

gefundenen Pfeile waren aus dem Holz des Wolligen Schneeballs gefertigt.

Blütenpracht Bunte Fruchtstände

WINTERSTEHER
Die Früchte des Wolligen Schneeballs sind „Winter-steher“, das heißt, sie  hängen im Winter oft  noch getrocknet an den Zweigen und sind in der  kalten Jahreszeit eine  wichtige Nahrung für die Vögel! 

Wolliger Schneeball
Wissenschaftlicher Name: Viburnum lantana



Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Hecken-Freunde: 
WOLLIGER SCHNEEBALL & SCHWEBFLIEGE 

Die Schwebfliege sieht auf den ersten Blick aus wie eine Wespe. Diese  

Täuschung hat Vorteile. Ihre Fressfeinde halten sie dadurch für gefährlicher,  

als sie ist. Im Gegensatz zur Wespe kann sie nämlich nicht stechen. Die Schweb-

fliege ernährt sich von süßem Nektar und dem eiweißreichen Blütenstaub oder 

Pollen verschiedener Pflanzen. Bei der Nahrungssuche ist die Schwebfliege 

wichtig als Bestäuber, insbesondere auch für den Wolligen Schneeball. So 

streckt der Schneeball aus seinen weißen Blüten die gelben Staubgefäße  

hervor, damit ihn die Schwebfliege schon von Weitem sieht. Denn die Farbe  

Gelb hat eine besonders anziehende Wirkung auf Schwebfliegen.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der Blätter,  
inklusive der bereits 
abgefallenen, sind 
typisch verfärbt. 

Beginn Fruchtreife 

Die Früchte der am 
weitesten entwickel
ten Schirmrispe sind 
vollständig rot  
gefärbt. 

Blühbeginn 

Die ersten Blüten  
sind an mindestens 
3 Stellen vollständig 
geöffnet, sodass  
die Staubgefäße  
sichtbar sind.

Blattentfaltung 

Die ersten Blätter  
haben an 3 Stellen  
ihre endgültige Form,  
aber noch nicht ihre  
endgültige Größe.

Wolliger Schneeball Viburnum lantana

Wolliger Schneeball
Wissenschaftlicher Name: Viburnum lantana



Auffällig rote Zweige im Winter 

Wuchsform 

Blätter  
mit bogigen  
Blattnerven

Wofür taugt das Gehölz? 
• �Das sehr harte und zähe Holz wird zum Drechseln  

oder für Werkzeuggriffe verwendet.
• �Früher wurden aus dem Holz Türriegel hergestellt,  

daher auch der Name Hartriegel.

Wer steht drauf? 
Die Bestäubung der Blüten übernehmen größere Insekten 
wie Fliegen, Wildbienen und andere Käfer. Die bitter schme-
ckende Frucht ist für Menschen nicht geeignet, da sie roh 
genossen Übelkeit verursacht. Für andere Säuger und Vögel 
ist die Frucht aber nicht giftig und ein begehrtes Winter
futter, da die Früchte lange Zeit auf den Zweigen bleiben.

Hier findet man das Gehölz 
Der Rote Hartriegel ist ein sommergrüner Strauch, der in  
weiten Teilen Europas verbreitet ist und in Österreich recht  
häufig vorkommt. Anzutreffen ist der basenliebende 
Strauch von der Ebene bis in eine Höhe von etwa 1.200 m,  
wobei er recht anspruchslos ist. So findet man ihn im 
Auwald und in Mooren ebenso wie in Laubmischwäldern, 
Hecken oder auf trockenen Hängen.

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter: 	
• �einjährige Zweige auffallend rot gefärbt
• �vielstämmiger, dicht verzweigter und breitwüchsiger 

Strauch 

In der Vegetationsperiode:
• �Blätter haben auffällig bogige Blattnerven
• �viele weiße, 4-zählige Blüten sind schirmförmig angeordnet 
• �blüht nach dem Blattaustrieb 
• �kugelige blauschwarze Früchte mit 5 bis 8 mm Durchmesser
• �Blätter im Herbst auffällig purpur bis violett-rot gefärbt

Doppelgänger:
Die zweite heimische Art aus der Gattung Cornus ist die  
Kornelkirsche oder auch Dirndl (Cornus mas), dessen  
Blätter jenen des Roten Hartriegels sehr ähnlich sehen.  
Im Gegensatz zum Roten Hartriegel ist der Dirndlstrauch 
auf der Blattunterseite in den Winkeln der Blattnerven 
bärtig behaart. Außerdem blüht der Dirndlstrauch vor 
dem Blattaustrieb, hat gelbe Blüten und trägt längliche, 
rote Früchte von der Größe einer kleinen Olive.
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DOPPELT HÄLT BESSER
Eigentlich blüht der Rote Hartriegel zeitgleich mit dem Schwarzen  
Holunder und läutet den Beginn des Frühsommers ein. In be-
sonders warmen Jahren kann es jedoch sein, dass es auf einigen 
Trieben zu einer Nachblüte kommt, etwa im September. Also 
nicht wundern, wenn man die Blüte 2-mal im Jahr beobachtet!

AUCH SO KANN MAN ZU SEINEM  

NAMEN KOMMEN
Obwohl er blauschwarze Früchte trägt, heißt der Strauch 

Roter Hartriegel. Seinen Namen hat er also von einem 

anderen Phänomen. Dieses offenbart sich deutlich während 

der Winterzeit, wenn die Blätter abgefallen sind. Da 

stechen die jungen Zweige des Roten Hartriegels nämlich 

schon von Weitem ins Auge, denn sie sind leuchtend rot 

und setzen in der Winterlandschaft farbige Akzente.  

Die Färbung ist auf die Anreicherung von Anthocyanen 

(Pflanzenfarbstoffen) zurückzuführen und dort zu beob-

achten, wo die Zweige der Sonne ausgesetzt sind.

Roter Hartriegel
Wissenschaftlicher Name: Cornus sanguinea



Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Hecken-Freunde: 
ROTER HARTRIEGEL & AMSEL 

Der Rote Hartriegel ist ein Strauch, 

an dem auch noch im Winter Früchte 

hängen. Damit kann er hungrige Amseln 

anlocken. Diese fressen lieber Beeren-

früchte als Sämereien. Der Hartriegel 

bietet somit den Amseln noch einige 

Zeit saftige Beeren. Wenn einer Amsel 

im Winter aber doch irgendwann das 

Futter ausgeht und sie weiter in den 

Süden fliegen muss, verbreitet sie die 

Samen des Roten Hartriegels mit ihrem 

Kot weiter.

Blühbeginn 

Die ersten Blüten  
sind an mindestens 
3 Stellen vollständig 
geöffnet, sodass  
die Staubgefäße  
sichtbar sind.

Blattentfaltung 

Die ersten Blätter  
haben an 3 Stellen  
ihre endgültige Form,  
aber noch nicht ihre  
endgültige Größe.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der  
Blätter, inklusive der 
bereits abgefallenen, 
sind typisch verfärbt. 

Beginn Fruchtreife 

Die Früchte der am  
weitesten entwickel-
ten Schirmrispe sind 
vollständig schwarz 
gefärbt.

Roter Hartriegel
Wissenschaftlicher Name: Cornus sanguinea



Wuchsform

Reife Früchte Flammenförmige Endknospe 

Wofür taugt das Gehölz? 
• �Rinde wird als Abführmittel verwendet

Wer steht drauf? 
Für manche Schmetterlingsraupen, wie jene von  
Zitronenfalter und Faulbaumbläuling, sind die Blätter des 
Faulbaums im Frühjahr und Frühsommer eine wichtige  
Futterpflanze. Die Blüten werden von Bienen, Wespen, 
Schlupfwespen, Fliegen, Käfern und Faltern (speziell vom 
Kleinen Eisvogel) besucht.

So erkennt man das Gehölz 
Im Winter: 	
• auffällige Rinde mit weißen, strichförmigen Pusteln
• �Äste fast waagrecht abstehend
• �Endknospe flammenartig geformt  

und hellbraun behaart
• �keine Dornen vorhanden

In der Vegetationsperiode:
• �eiförmige Blätter mit  

auffälligen Blattnerven,  
die sich vor dem Blattrand  
bogig vereinen

• �unscheinbare, grünlichweiße  
Blüten entspringen in den Blattachseln

• �Früchte anfangs grün, später rot und  
in der Reife schwarz-violett

Hier findet man das Gehölz 
Der Faulbaum ist ein sommergrüner Strauch, der meist  
nicht höher als 3 m wird. Er ist in fast ganz Europa be
heimatet und meist in Niedermooren, Erlenbruchwäldern 
und Auwäldern zu finden, wächst aber auch auf trockenen 
Standorten. Seinen Namen verdankt er der Rinde, die im 
frischen Zustand einen leichten Fäulnisgeruch aufweist.
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EXPLOSIV
Bis ins 19. Jahrhundert wurde der Faulbaum für 
die Herstellung von Munition gebraucht. Nebst 
Schwefel und Salpeter wurde für die Herstellung von 
Schwarzpulver nämlich auch Holzkohle verwendet 
und diese wurde oft aus dem Holz vom Faulbaum 
gewonnen. Daher wird der Strauch auch  
Pulverholz genannt.
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LANGE NACHBLÜTE 
Der Faulbaum hat ein eigenartiges Blühverhalten. Seine 

Hauptblütezeit ist im Vollfrühling und Frühsommer, doch  

vereinzelte Blüten findet man auch noch bis in den 

Herbst hinein. Deshalb sind an einem Strauch neben  

den reifenden Früchten oft auch noch junge Blüten zu 

finden. So freuen sich viele blütenbesuchende Insekten, 

weil ihnen der Faulbaum dank der Nachblüte lange Zeit 

als Nahrungsquelle zu Verfügung steht.

Faulbaum
Oder auch: Pulverholz 
Wissenschaftlicher Name: Frangula alnus



Darauf schauen wir besonders! Notiere das Datum, an dem die Phase beginnt:

Hecken-Freunde: 
FAULBAUM & ZITRONENFALTER 

Der Zitronenfalter ist ein Schmetterling, 

dessen Raupen sich meist nur von den 

Blättern des Faulbaums ernähren. Jetzt 

kann man sich denken, dass der Faulbaum 

nur ein Strauch wie jeder andere ist. Seine 

Blätter sind jedoch für viele Tiere unver-

daulich oder schmecken ihnen nicht.  

Somit hat die Raupe des Zitronenfalters 

den Faulbaum ganz für sich alleine und 

muss sich das Essen nicht teilen.

Blattverfärbung

Etwa 50 % der Blätter, 
inklusive der bereits 
abgefallenen, sind 
typisch verfärbt. 

Beginn Fruchtreife 

An mindestens 3 
Stellen sind die 
Früchte schwarz
violett gefärbt. 

Blühbeginn 

Die ersten Blüten 
sind an mindestens 
3 Stellen vollständig 
geöffnet, sodass  
die Staubgefäße  
sichtbar sind.

Blattentfaltung 

Die ersten Blätter 
haben an 3 Stellen 
ihre endgültige Form, 
aber noch nicht ihre 
endgültige Größe.

Faulbaum
Oder auch: Pulverholz 
Wissenschaftlicher Name: Frangula alnus














































